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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. November, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 23. Nov. Wie die a be meldet, ſoll 

rankreich neuerdings vorgeſchlagen haben, als Ort zur 
bpaltung der römiſchen Conferenz München zu wählen. 
Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung 
die Vorberathung des Budgets im Plenum befhloffen. 
Berlin. [Die rufſſſche Frenzſpertre Ge 
iſt ſchon oft darauf hingewleſer, daß für eine gedeihliche 
Entwickelung der Provinz Preußen die Aufhebung der ruf- 
ſiſchen Grenzſperre unbedingt nethwendig iſt. Wir haben 
aber wiederholt (zuletzt ausführlicher in dem Leitartikel in 
Nr. 4444 dieſer Ztg.) darauf hingewieſen, daß dieſe Auf⸗ 
hebung einem Nachbarn abgezwungen werden muß, der 
unverfländig genug iſt, burd das verkehrteſte Proßibitiv⸗ 
N ſeinem eigenen 8 und der ihm naturgemäßen 
nduſtrie die tiefſten unden zu ſchlagen. Das einzige 
1 die Ruſſen zu zwingen, iſt aber die Aufhebung der 
Kartelconvention. Zu dieſem Schluß kommt auch ein in 
dieſen Tagen in der „Nat.-Ztg.“ abgedruckter Artikel. Wir 
verlangen nicht, daß die preußiſche Regierung jetzt und ſofort 
dieſelben aus dem Grunde für ungiltig erklären fol, weil 
ihre vor 10 Jahren ohne Zuflimmung des Landtags erfolgte 
Erneuerung verfaſſungewidrig geweſen ſſt. Aber das müßte 
den Rufen doch beute ſchon klar gemacht werden, daß 
fe im Auguft 1869 uur mit Zuſtimmung des Reichstages 
wieder erneuert werden kann, und daß dieſe Zuſtimmung von 
Seiten des Bundes ⸗Präſidinms nicht gefordert und, wenn 
gefordert, unter keinen Umſtänden ertheilt werben wird. Uebri⸗ 
Fee gereicht es unſerer Provinz und namentlich der li. 
eralen Partei in derſelben keineswegs zum Ruhme, daß fie 
tros fo mancher Mahnungen noch niemals ernſtlich gegen 
einen Vertrag agitirt hat, der die ruſſiſche Grenzſperre allein 
aufrecht erhält und durch die unüberſteiglichen Schlagbäume, 
mit denen er unſer Hinterland verſchließt, jede Entwickelung 
unfered Handels und unſerer Induſtrie in einem Maze hemmt, 
von dem es kein zweites Beiſpiel in Europa giebt 
— [Ueber die Sprachverhältniſſe der Kinder!, 
welche Ende des J. 1864 die öffentlichen Elementarſchulen 
in Preußen beſuchten, geben die vom Unterrichts⸗Miniſterium 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachrichten folgenden Aufſchluß: 
Bon den 2,988,679 in öffentliche Elementarſchulen aufge⸗ 
nommenen Kindern ſprechen: 
1. deutſch 
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„ Haſuriſch, kaſſubiſch) — 394,475 (13, — 
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b. mähriſch ae 18 9,917 (% 
6. walleniſc h : 1,895 (% + 
7. böhmiſch Er 1,745 (0% . 

8. holländiſh h >... . 68 
Bon den 384,475 polniſch redenden Kindern in den 


polniſch: 41,669 (10 pCt.), polniſch und deutſch: 93,977 
(24, pCt.), zes lernten deutſch: 248,839 (64, pCt.). Von 
den 17,156 littauiſch redenden Kindern (Reg.-Bez. Königs⸗ 


den 429,197 nicht deutſchen Kindern nur 47,391, welche 

nicht deutſch ſprachen. Die Uebrigen ſprachen entweder neben 

8 „ das Deutſche, oder erlernten es in 
en. 

Stettin, 21. Nov. (N. St. Stg.) Vor dem Ober⸗ 
tribunal if kürzlich eine hinſichtlich der Stellung der K. 
Polizeibeamten zu den Communen wichtige Entſcheidung 
ergangen. Ueber die Frage, wer den K. Polizeibeamten die 
Penſionen zu zahlen habe, war es bei Gelegenheit eines 
Specialfalles zwiſchen der Staatebehörde und dem bleſigen 
Magiſtrat zu einem Prozeſſe gekommen, welchen das Ober⸗ 
tribunal nunmehr dahin entſchieden hat, daß die Commune 
zur Zahlung der Penſtonen verpflichtet ſei, ſelbſt wenn die 
Beamten ihre Gehälter er aus Staatskaſſen bezögen. 
Die biefigen Polizeibeamten erhalten bekanntlich ihre Gehälter 
gleichfalls aus der Staatskaſſe, während dem Magiftrat nur 
die Beſchaffung der Locale, Utenſilien u. ſ. w. obliegt. Der 
Magiftrat verlangt nunmehr, da er die Penſtonen zu zahlen 
babe, auch die bei der betreffenden k. Kaſſe angeſammelten 
Peufionsbeiträge der Polizeibeamten. Von Seiten der Polizei⸗ 
— wird dagegen darauf hingewleſen, daß die Magiſtrats. 

igel keine Penſtonsbeiträge zahlen; wolle man daher die 
Bil gen, den letzteren gleichſtellen, fo läge es in der 
bereits Fr alle a ihnen auch keine Abzütze mache und die 

Peſen, 23 Nor wieder zurückerſtatte. l 
der Herren o Tempel [®ehlproten.] Gegen bie Mahl 

belanntlich erabe vofl-Dabromta und Witt-Bogbanemo, 
bie be lniſcher Seſte den abjolnter Majerität erfolgt if, iſt 
von po ri — a Einwand erhoben worden, daß Hr. 
Funk⸗Rokie inder Urwahlen Theil genommen und 
zwel Wahlm ar 15 925 bat, Ausländer (Mecklenburger) 
ſei. (Die Abthe 191 Abgeordnetenhauſes hat bereite 
den Antrag auf Beanſtandunz dieſer Wahl beſchloſſen.) 


Oſtd. Ztg. 
Oeſterreich. Wien, 18. Nen. Ote ab fee ber 
Kettenftrafe) wurde geftern Vormittag in fefticher Kelle den 
Sträflingen proclamirt. Die Ceremonte begann mit einem Tedeum, 
das in der Hauscapelle abgehalten wurde. Das Schiff ſowohl als 
die Seitenräume waren dicht gefüllt von Seaftingen in der grauen 
Uniformirung und mit den Schellen und Ketten, die heute zum letz 
ten Male an ihnen klirren ſollten. In der vorderften Reihe befan⸗ 

n ſich der Gefängniß- Verwalter, der Arzt, fo wie mehrere aubere 

eamte des Haufed. Auf den Ehrenplätzen zu beiden Selten des 
Altars die beiden Präfidenten des Landesgerichts, jo wie andere 
Näthe und Gtanttamwälte, fümmtlich in Uniform. Die Orgel wurde 
von einem Sträfling geſpielt. Während des Gottesdienſtes, der etwa 
eine halbe Stunde dauerte, wurden von den verſammelten Stäaflin⸗ 


Danziger! 


mehr gut. 
na m 


= 
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gen faſt unabläſſig mit Eifer und kräftigen Stimmen die Chöre ge- 


ſungen. Ein Alter, mit tiefgerunzeltem Geſicht und trotziger Miene, 
der während des ganzen Verlaufes die Lippen feſt geſchloſſen hielt, 
blieb mit ſeiner paſſiven Haltung ſo ziemlich vereinzelt. Nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes begaben 1 die Sträflinge unter dem 
Geraſſel der Feſſeln in das Unterrichtszimmer des Hauſes, in wel⸗ 
chem ſich das lebensgroße Bild des Kalſers befand. Die beiden Prä- 
fibenten traten an den grünen Tiſch; einer derſelben verlas das 
ſanetionirte Geſetz und richtete hierauf folgende Worte an die felt- 
ſame Verſammlung: „Dieſes Geſet, das die Kettenſtrafe von nun 
verſchwinden macht, ift im Entwurfe aus der eigenen Initiative um- 
ſeres erhabenen Herrn, S. M. des Kaiſers hervorgegangen, und hat 
nun auch die Allerhöchſte Sanction erhalten. Auch auf diejenigen 
ſeiner Unterthanen, welche ſich ſo ſchwer vergangen, erſtreckt ſich die 
Huld und Milde des Kaiſers. Möget ihr dleſen Tag nie vergeſſen, 
und ihm unauslöſchliche Dankbarkeit und Treue bewähren. ber 
auch jenen würdigen Männern ſeid ihr hoch verpflichtet, die ſich in 
unſerem geſetzgebenden Körper befinden, und insbefondere ſeid ihr 
ferner dem edlen Manne Dank ſchuldig, der an a der Zukiz- 
leitung ſteht. Noch an dieſem Tage, ja noch zu dleſer Stunde, wer- 
Mögen damit auch die Ketten fallen, die 
euch an die Laſter und böſen Angewöhnungen feſſeln! Und mögen 
dafür andere Ketten euch erſtehen, die euch zu einem rechtſchaffenen 
Lebenswandel und ordnungsmäßigen Erwerb hinziehen.“ Der Prä⸗ 
dent ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Anwe⸗ 
enden dreimal einſtimmten. Während der Anſprache brachen die 
weiblichen Sträflinge, welchen der vordere Raum angewleſen war, in 
Schluchzen aus. Die männlichen zeigten 11 nach ihrer Gemüthsart 
Ernft, Blnfe Neugierde oder Gleichgiltigfeit. Nachdem die Honora⸗ 
tioren ſich entfernt hatten, hielt noch der Seelſorger eine Anſprache, 
worauf mit der Loshämmerung der Ketten begonnen wurde. 
Frankreich. Paris, 20. Nov. | Berbaftungen. Stim⸗ 
mung.] Heute fanden in Paris wieder neue Verhaftungen und 
Br uchungen ſtatt. Auch wurden beſonders mehrere 
taliener eingezogen. Zugleich wurden auf der Poſt zahl⸗ 
reiche Abdrücke von Proclamationen mit Beſchlag gelegt, 
welche Mazzini an eine große Anzahl von Perſonen in Paris 
geſandt. Was die Aufregung in Paris anbelangt, fo iſt 
dieſelbe nach wie vor ſehr groß; in den officiellen Kreiſen 
ſelbſt herrſcht ein ſehr eigener Geift; es geben ſich dort ge⸗ 
wiſſe Befürchtungen kund, und die hohen Polizeibeamten 
halten ſich plötzlich an den Wortlaut des Geſetzes und treten 


den eure Ketten fallen. 


nicht mehr fo willkürlich auf, wie früher, wo Alles in tiefſter 


Ruhe lag. Der „Temps“ hat wohl ganz Recht, wenn er 
heute fagt: „Es iſt, als ſtänden wir am Vorabende von 
1789, wo Sieyes ausrief: „Was iſt die Nation? Nichts! 
Was ſoll ſie ſein? Alles!““ Mit Nom, das im Augenblicke 
der einzige Verbündete Frankreichs iſt, ſteht man auch nicht 
or) hat die ee e non — 
Zu um em rd: u ebe e Bon», 
ceflionen Berauszupreffen und fo Italien ein neues Abkommen 
anbieten zu können. (K. Z.) 

Nußland und Polen. Warſchau, 22. Nopbr. 
[Steuererecution gegen die Kaliſcher Schneider. Be⸗ 
amtenprellerei. Befeſtigungsarbeiten. Deeret des 
Regulirungscomitss.] Eine Deputation der Schneider 
aus Kaliſch ift gegenwärtig bier, um gegen eine von dem dor⸗ 
tigen Gouverneur, Fürſten Szezerbatew, ihnen willkürlich auf⸗ 
erlegte ungeheure Geldſtrafe, beim Statthalter Schritte zu 
thun. Dieſe Strafe, die nicht weniger als 114,500 Silber⸗ 
rubel beträgt, iſt den armen Schneidern des Gouvernements 
Kaliſch deshalb auferlegt, weil fie die ſeitherige Gewerbeſteuer 
im vorigen Jahre zu zahlen unterlaſſen haben. Sie find zu die⸗ 
fer Unterlaſſung durch ein Miß verſtändniß veranlaßt worden, 
auf Grund deſſen die Steuerbehörde von Kaliſch jene Steuer 
als aufgehoben annahm. Nach Aufhellung des Mikverftänd« 
niſſes iſt es den mittelloſen und gegenwärtig unbeſchäftigten 
1 mitten in einer an Hungersnoth grenzenden 

heuerung unmöglich, das Verſäumte nachzuholen. Da wur⸗ 
den fie um das Zehnfache des Steuerbetrages auf das Här⸗ 
teſte exequirt: ſämmiliche Geräthſchaften werden ihnen meg- 
genommen, und fie felbft find eingeſteckt oder flüchtig. Ob 
die Deputation hier etwas ausrichten wird, weiß man nicht. 
— Wie weit das Prellſyſtem von Seiten der nunmehr ganz 
ruſſiſchen Polizei, hier e iſt, davon nur Ein 
Beiſpiel von Hunderten. Die mnibusinhaber von War⸗ 
ſchau haben mit dem Polizeimeiſter einen Accord abgeſchloſſen, 
wonach jeder der Omnibuſſe, deren Zahl hier einige Neunzig 
iſt, ihm täglich 2 Paſſaglere führen, d. h. 2 Mal 5 Kopelen 
zablen ſoll, wogegen er ihnen verſprach, fie mit Maßregelun⸗ 
gen nicht zu behelligen. An ſolche offenkundigen Ungehörig- 
keiten von Seiten der Beamten war man hier bisher nicht 
gewöhnt, und deshalb find dergleichen „Neuerungen“ hier ein 
Segenftand vielfacher Unterhaltung. — Nach der Abreiſe des 
Oberingenieurs Todtleben, iſt man in den Feſtungen des 
Warſchauer Militairbezirks eifrig mit Erhöhung der Wider⸗ 
ſtands fähigkeit derſelben beſchäftigt. Beſondere Beachtung 
wird benjenigen Bauten gewidmet, bei denen Bomben⸗ 
feſtigkeit erferderlich iſt; fie werden unterſucht in wie 
fern ſie im Stande find auch ven Geſchützen neuer Con⸗ 
ſtruction Widerſtand zu leiſten. Auffallend dabei iſt die 
Eile mit der man im Winter dabei beſchäftigt iſt, als ob man 
zum Frühlahr einen Krieg erwarte. — Ein Verbot an die 
Gerichte, Klagen von Civilperſonen gegen den Fiscus anzu⸗ 
nehmen, hebt indirect das Recht der Bürger gegen den Fiscus 
auf. Prozeſſe gegen die „Krone“ find in Rußland von ſe⸗ 
her unſtatthaft; nun ſind wir auch in »iefer Beziehung mit 
den Segnungen des ruſſiſchen Rechtes beglückt. — Befiger 
von Bauergütern, die, in Polen feßhaft, dennoch noch Aus⸗ 
länder find, find durch ein Decret des Negulirungs⸗Comités 
aufgefordert. bis zum Mai 1868 um ihre Aufnahme als 
ruſſiſche Unterthanen einzulommen, widrigenfalls verlieren fie 
das Recht des Befiges von Grundſtücken im Königreich, wie 
ſolches im Kaiſerreiche von jeher nicht geftattet iſt. 

Bon der polniſchen Grenze, 19. Nov. [Polniſche 
Emigration. Herzen.] Die unter dem Repräſentativ⸗ 
Comits in Paris vereinigte polniſche Emigration, zu der etwa 
1400 Emigranten gehörten, iſt in Folge von politiſchen Par⸗ 
teizwiſtigkeiten in der Auflöſung begriffen. — Der bekannte 


Ruſſiſche Emigrant Herzen, der unverſöhnliche Feind der 
getzenwärtigen politiſchen Ordnung in Rußland, wird die 
feit einem halben Jahr unterbrochene Herausgabe ſeiner re⸗ 
volutionären Zeitſchrift „Kolokol“ (Glocke) zu Neujahr wie⸗ 
der aufnehmen und dieſelde in Genf monatlich zweimal in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinen laſſen. Die franzöſiſche 
Sprache hat der unermüdliche ruſſiſche Agitater nach ſeiner 
eigenen Angabe deshalb für die neue Auflage feiner Publi⸗ 
cation gewählt, um feinen Mittheilungen über Rußland und 
deſſen ſociale und politiſche Berhältniſſe eine möglichſt weite 
Verbreitung zu geben. Früher erſchien die Zeitſchrift in 
ruſſiſcher Sprache. ON 

Italien. [Paſſiver Widerſtand gegen bie franzd- 
ſiſche Qcenpation.] Die Italiener lieben es, ihren Ab⸗ 
neigungen und Proteſten eine materielle Unterlage zu geben, 
um dadurch die Geſinnungsgenoſſen jo zu jagen materiell zu 
verpflichten. Die Zeit der öſterreichiſchen Fremdherrſchaft 
war reich an ſolchen Entſagungen; wir erinnern nur an das 
Nichtrauchen Öfterreichiicher Retglecigarren, an den Nicht⸗ 
beſuch der Theater, in denen k. k. Offiziere und Beamte zu 
erſcheinen pflegten. Etwas Kehnliches iſt jetzt im Werke. 
Das „Journal de Paris“ und nach ihm die „France“ brachte 
den Hauptparagraphen einer bereits zahlreichen Liga, welcher 
lautet: „Jedes Mitglied übernimmt die Verpflichtung, ſich 
keiner franzöſiſchen Fabrikate mehr zu bedienen, bis Frank⸗ 
reich Rom Italien überläßt.“ 

Danzig, ven 24. November. 

* Die Bählunge ⸗Commiſſton hat beſchloſſen an den 
Magiſtrat den Antrag zu richten, daß am 3. December die 
Schulen geſchloſſen werden, damit ſich auch die Lehrer bei der 
Zählung betheiligen können. 

O Die ruſſiſche Brigg „Fürſten“, Capitain Grönlund, 
wurde durch den in vorgeſtriger Nacht und geſtern noch fort⸗ 
dauernden Sturm bei der Weſterplatte auf Land geworfen. 
Nach Ausſage des Steuermanns find Stücke vom Achter ⸗ 
ſteven und Bodenplanken ans Land getrieben, ſo daß an ein 
Abbringen des Schiffes nicht mehr zu denken iſt. 

Königsberg, 22. Nov. [Beſchlagnahme. Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.] Geſtern Abend wurde die heutige 


(Freitags) Nummer der „K. n. Z.“ auf Anordnung der hieſigen 


Polizei wegen eines Artikels aus Wreſchen d. d. 16. d. conſiscirt. 
Der Artikel machte Mittheilung über einen gegen einen 
katholiſchen Prieſter wegen Beamten-Beleivigung gefüh 
Prozeß, und war bereite vorher in mehreren preußiſchen Zei⸗ 
tungen unbeanſtandet erſchienen. — Die am 30. Juli c. er⸗ 
ſchienene Nummer derſelben Zeitung wurde nach ihrem da⸗ 
maligen Erſcheinen auf Antrag der Staatsanwaltſchaft durch 
die Polizei conſiscirt. Geſtern Abend, alſo nach ca. 3% 
Monaten, wurde fie wieder zurückgegeben, ohne daß die Re⸗ 
daction erfahren konnte, welche Schickſale das Blatt während 
dieſer langen Zeit erlebt hat. — Heute Mittag 1 Uhr wurde 
die Wahl der Stadtverordneten ber zweiten btheilung ger 
ſchloſſen. Die ſaͤmmtlichen Candidaten der liberalen Lifte 
find mit anſehnlicher Majorität gewählt. Es haben im 
Ganzen 457 Wähler geſtimmt, und davon 327 für die liberalen 
und 130 für die conſervativen Candidaten. — In der zweiten 
Abtheilung haben ſich nur 36 pCt. der Wähler und in der 
dritten ſogar nur 25 pCt. an den Wahlen betheiligt. 

Gumbinnen, 20. Rev. [Ein theurer een Der 
Lehrer Grabowski aus dem biefigen Wahlkreife wandte ſich jehrift- 
lich an die Regierung zu Gumbinnen, theilte derſelben mit, daß er 
am 31. Oct. zum Wablmanne gewählt, wegen Mangels an Reiſe⸗ 
geld aber nicht zur Abgeordnetenwahl nach Inſterburg könne, und 
bat ſchließlich, der nothwendigen Eile wegen mit Uevergehung feines 
Schulinſpectors, um 1 bis 2 . Reiſegeld. Schon am 2. Nopbr. 
wurde ihm der Beſcheid, von der Kreiskaſſe 3 Ag zu erheben. 
Bierter — gefahren und mäßig gelebt, bleibt ein reiner Gewinn 
von 2 brig. Wle der beſagte Lehrer gewählt, verſteht ſich 
wohl von ſelbſt. Wie theuer würde dem Lande die Wahl, wenn 
jeder Wahlmann in jedem Wahlkreiſe 3 . Tagegelder erhielte. 

8. u. B. -F.) 
Bermiſchtes. 

Würzburg, 20. Nov. [Brodvergiftungsprozeß.] Heute 
wurde das Urtheil in dem bekannten Brodvergiftungsprozeſſe ver- 
kündet. Der Bäckermeiſter Sauer wurde ae Fa eläffigteit in 
der Aufbewahrung von Arſenik und des Verkaufs vergifteten Brodes 
ſchuldig erkannt, zu 6 Monaten Gefängulßſtrafe, auf einer Feſtung 
u erſtehen, und ferner zu einer Geldbuße von 150 72 und in 
ſimnliche Koſten verurtheilt. Der Verurtßeilte wird appelliren. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Nov. 1867, Wind: NNO. 

Angekommen: Kraeft, Hohenzellern, Hull, Kohlen. — Thaln, 
Fantaſey, Burghead, Heringe. Letzteres Schiff hat Schanzkleldung, 
Boote, 18 Tonnen Heringe und 1 Mann verloren. 3 

Die Mannſchaft der vor dem Strande liegenden Jacht iſt durch 
das 66 und mit Hilfe des Dampfers „Drache“ 
geretttet. 

Ankommend: 2 Schiffe. 


Verantwortlicher Rebactenr: H. Nickert in Danzig. 
Netesrologiſche Depeſchen dom 23. Nobbr. 
Dar. In Par. Paten. Temp. N. 


6 Memel 5311 A mäßig bedeckt. 
7 Königsberg 831,7 —12 NW . ſchwach bedeckt. 
6 ig 333.3 —02 N Sturm bed., Graupeln. 
7 Cöslin 3348 —13 N ſtark bedeckt. 
6 Stettin 335,1 —02 NND Sturm bedeckt, Schnee. 
6 Putbus 355, —13 X fſtürmiſch bewölkt. 
6 Berlin 3350 —02 mäßig ganz —.— 
5 eftern Regen. 
7 Köln 32 38 Wes ſchwach 3 — 
7 Flentburg 389.2 2 ſtark heſter. 
6 anda 3400 —55 N ſchwach heiter. 
7 Stockholm 337,5 —7,4 N ſtark bebeckt, 
nee. 
6 Helder 3310 5.4 


elber 10 5,4 N ſtark. 
Für die Familie des Fiſcher Martin Eicke und den Bilder 
Dieſterbeck ſind bei uns eingegangen: von Orn. Bleihefs. 
Inſpector Taegen 5 , im Ganzen 273 3. 5 f. 
Fernere Gaben nimmt gern ent egen N 
Die Erzedit ion dieſer Ztg. 


= Bekanntmachung. 
Bei der am 27. April d. J. erfolgten Aus⸗ 
looſung von Danziger Kreis⸗Obligationen zum 
Zwecke der Amortifation find gezogen worden 
den Kreis⸗Obligationen 1. Emiſſton: 

Litt. A über 500 Thlr. No. 19, 


* B * 00 7 5 „ 
31, 47, 48, 49, 
48 u. 57. 


von 


100 

ö . 5 
Die ausgelooſten Obligationen werden den 
1 5 5 mit der Aufforderung gekündigt, die 
entſprechende Capital⸗Abfindung vom 1. Ja⸗ 
nòuar k. J. ab, bei der hieſigen Kreis Communal⸗ 
Kaſſe gegen a wi der Kreis⸗Obligationen 
mit fämmtlihen dazu gehörigen Coupons in 
Empfang zu nehmen. 


Dan ig, den 12. Mai ‚1867. (1641) 
Die ſtändiſche Kreischauſſeebau⸗ 
g Commiſſion. 

Der Landra th 


v. Brandt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 
8 den 31. Auguſt 1867. 
Dias den Schriftſteller Ignatz u. Eufemia 
(geb. v. Golkowska) Danielewski'ſchen Eheleuten 
5 gebörige unter No. 62 der Hypothekenbezeichnung 
am Markt gelegene elocationsberechtigte Grund⸗ 
7 — abgefdäßt auf 10598 % 13 %, 2 & und 
Clocationsnutzungen, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Take, ſoll 
2 5 am 6. April 1868, 
Se Vormittags 11 Ubr, x 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor Herrn Kreis⸗ 
richter Fülleborn ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
2 Die ! dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Cornelius Finger ſchen Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 17392, 
5 achdem der Bureau Aſſiſtent Stach in Mewe 
| zum definitiven Verwalter der Maſſe in dem 
über das Vermögen des Kaufmanns E. S. 
Laſerſtein in Mewe eröffneten Concurſe er⸗ 
nannt und verpflichtet iſt, wird ihm zu ſeiner Le⸗ 
gitimation dieſe Beſtallung ausgefertigt. 
Derſelbe iſt Vertreter der rer und 
der Maſſe. Seine Aufgabe iſt, die Maſſe, jo wie 
die Anſprüche an dieſelbe zu ermitteln und feſt⸗ 
zuſtellen, und für die Sicherheit der Maſſe Sorge 


a 


tragen- 
elbſtſt. bl ſoweit nicht die Concurs⸗Ordnung 
beſondere Beſchränkungen feſtgeſetzt hat. Ihm ge⸗ 
die Führung von Proceſſen, welche die 
he oder einzelne Theile derſelben betreffen; er 
die Maſſe und die een bei Erör⸗ 
ung der Anſprüche der einzelnen Gläubiger I 
en; er kann ſich hierbei, wenn er nicht ſelbſt 
tsverſtändiger Alt, eines Rechts beiſtandes be⸗ 
enen, und in einzelnen Fällen einem beſondern 
Bevollmächtigten beſtellen. (10024) 
Marienwerder, den 14. November 1867. 
Königl. Krris⸗Gericht. 


ilung. 


2— Abtb 
Bitle um Weihnachtsgaben“ 


Weihnachten, das Feſt der Freude naht — 

und ln erwacht die senkt Fürſorge der 
Eltern, den Kindern Freude zu bereiten. Wir find 

der Ueberzeugung, daß Eltern, wie Kinder, denen 
im reichen Maaße vom Geſchick ge ward, 
in ihrer Freude derer nicht vergeſſen werden, die 
kaum das Nothwendigſte zu ihres Lebens Bedarf 
haben. Die Mütter, welche mit leichtem, freu⸗ 
digem Gemüth auf Geſchenke für ihre Kinder 
2 fe werden gewiß auch der Mütter ge⸗ 
denken, die mit ſchwerem, bangem Herzen dem 
Wieihnachtsfeſt entgegenſehen, die kaum den Kin: 
dern Brod und Kleid, viel weniger noch eine 
Weihnachtsgabe zu reichen vermögen; und wenn 
ſie es thun, denn welche Mutter möchte ihrem 
Kinde nicht eine Weihnachtsfreude bereiten — 
. eſchieht es mit Opfern, mit wochenlangen 
15 eat, um eine Stunde das geliebte Kind 
5 15 An 4 07 u ſchauen! Laßt uns den 
Müttern I fen, ihren Kindern Freude zu be⸗ 
reiten! Laßt uns Alle, Alle unſer Scherflein 
dazu beitragen, ſei es noch jo gering, den Ar⸗ 
men wird es zur Freude! Väter. Mütter, Kinder, 
gedenkt in Liebe Eurer armen Mitmenſchen, be⸗ 
reitet u ihnen eine Weihnachtsfreude! Jede 
Gabe an Geld, Kleidungsſtücken, alt und neu, 
Spielzeug, Näſchereien u. dergl. wird mit in⸗ 
nigſtem Dank entgegengenommen. Zur Annahme 
der Geſchenke haben ſich Frau Durand, Hun⸗ 
o. 9, Frau Röckner Wollweberg, o. 
Quit, Johannisg 24, Frau Lc es 
fuhl No. 82 und Frau Kafemann, 


Gemeinde. = 
IE FEPEDEDT Lb EEE FE 2. 
-#0rthopädisch-gymnastisch 
Heilanstalt zu Danzig, 
Langgaſſe 38. 
Zur Behandlung kommen alle Verkrüm⸗ 5 
mungen, ſowohl der Wirbelſäule, als auch“ 
x 1 remitäten. — Ferner werden bes * 
ei banbelt alle chroniſchen Krankheiten, Gicht gz 
und Rheumatismus, chroniſche Unterleihs⸗ * 
e beſchwerden, Nerpenkrankheiten, allgemeine 55 
„ Muskelſchwäche,Veitstanz, Epilepſie, Bleich⸗ 55 
ES 1 t, Dispoſition zur Lungenſchwindſucht, 
Aſthma, Lähmungen, Menſtruations⸗ und M 
Härmorrhoidal⸗Krankheiten. 9184) 5 


Penſionaire finden unter billigen 
Bedingungen in der Anſtalt Aufnahme. h+ 
ir 


A. Funk, 
Ar 
t Rudolf 


Director der Anftalt. 
itsgedichte aller Art fert 
— dritter Danım No. 1 


U. 


Er handelt bei feiner Geſchäftsführung 


Von Bremen: 


D. Union am 30. Novbr 
D, Hermann „ 7. Decbr. 
D. Deutſchland „ 14. Decbr. 


Norddeutscher Lloyd. 


Wöchentliche directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork 


5 
Southampton anlaufend: 
Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork 
26. Decbr. D. Bremen am 21. Decbr. 16. Jan. 1868. 
> Jan. I | D, America „ 28. Deibr. 23. Jan. 1868. 
Jan 1 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, von Southampton jeden Dienitag. 
Pataguwreifer Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Tbir. Zwiſchendeck reducirt auf 
50 Thaler Preuß. Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen Pläßzen die Hälfte, Säug⸗ 


linge 3 Thaler Courant. 


Güterſracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 » mit 15 X Primage pr. 40 Cubikfuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Poſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen““ tragen und die per Prussian closed 


mail zu verſendende 5 erreicht die Schiffe in Southampton, 
unten 


Montag 11 Uhr 40 Mi 


} 2 wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem 
Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge erpedirt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren iglaadiſche Agenten, ſo wie 
Die Dir ctien des Norddeutschen Lleyd. 


(8456) 


Durch einen beſonders günſtigen Einkauf bin ich den Stand geſetzt eine Partie 


echt importirter Upmann⸗ 


zu dem billigen Preiſe von 25 K pro Mille abzugeben. 
B. G 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände ac. heilt gründlichſt, 
brieflich u. in feiner Heilanſtalt: ea 
Berlin, Leipzigerſtr. 111. — em 
e zur diesjährigen Kölner Doms 
Lo oſe bau⸗Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 20, 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Danz. Ztg. 


2222 


* Bi) on 
Frankfurter Lotterie 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
10,000 — 6000 — 5000 — 
00 — 2000 — 1000 ete. ete. 
! Original-l,oose werden versandt gegen 
Posteinzahlung oder Briefmarken: 

8 Loos a 26 Sgr. — 3 Loos à Thlr. 1, 
22 


Sgr. — ½¼/ Loos à Thlr. 3. 13 Sgr. 

a Plan, Ziehungslisten und Gewinne er- 
folgen pünktlich. { ) 

13 Anton Horix in Frankfurt a. M. 

= N > FEN n 


Were: 


72 


Die Reſpirations⸗Organe“) 5 
des Menſchen find es, welche auch dem 
Stärkſten zu ſchaffen machen, wenn der in E 
unſerer Zone heimiſche ewige Temperatur⸗ 
Wechſel im Frühling und Herbſt ſein ei⸗ 
in Recht el und Huſten, Ver⸗ 
chleimung und Heiſerkeit ſind die Attribute, 
mit denen die Natur den armen Sterb⸗ 
lichen reichlich bedenkt und beſchenkt. Da⸗ 
fr aber ließ fie, die alte gute und weife 5 
utter Natur auch wieder vegetabiliiche & 
Subſtanzen und deren kunſtgerechte 
Bereitung und W aller⸗ 
dings die . des Sach⸗ und Fach⸗ 
kundigen iſt. Dieſe 8 — iſt nun wohl; 
ſelten beſſer gelöſet worden, als durch den BE 
Apotheker Herrn R. F. Daubitz in 
Berlin, denn durch ſeinen nach ihm ſelbſt 3 
Fa Liqueur hat er Tauſenden ein 
abſal geboten, und in dem von ihm neuer⸗ 
dings erfundenen Bruſt⸗Gelce ein 
70 Hausmittel geſchaffen, das feines Glei⸗ 
chen ſucht. Das Daubitzſche Bruſt⸗ 
Gelce it von angenehmem Geſchmack f 
und erfriſchender Wirkung, während es 
ſich gleichzeitig calmirend äußert und ſehr FE 
bald den Reiz zum Huſten in der Kehle 
2 beſeitigt. Die Löſung des Schleimes er⸗ 1% 
Ffolgt allerdings etwas langſamer aber da⸗⸗ 
fur deſto ſicherer. 8887) © 

) Zu haben in den Niederlagen des 

R. F. Daubitzſchen Magen: 


Bitter. 


von Backobſt und 


eingemachten Früchten. 
Beſte trockene Pfälzer: 


, rünellen per 8 9, 
5 wetſchen „ 33. 
Birnen, geſchält 88 „ 
„Aepfel, gebohrt u. geihält » = 5 
Mirabellen A 
s Stirfchen 8 


4 s 
ſo wie alle Arten eingemachte Früchte, conſervirt 
in Flaſchen, cryſtalliſirte und glaeirte, in elegan⸗ 
ten Holzkiſtchen, Gelses, Marmelade und Syrup, 
— morüber Preis⸗Courant gratis — zu beziehen 
bei Franz agner 

(9674) in Dürkheim a. d. Haardt. 
NB. Die Früchte und Backobſt werden als 

2 2 verſendet, daher Frachtſpeſen unbe⸗ 

eutend, 


Ein Veſibung von 232 Mg. pr., wovon 176 
Mg. 1. Klaſſe, 32 M. r in ho⸗ 
ber Cultur u. 24 M. Wieſen 1. Klaſſe, bedeu⸗ 
| tende Torflager enthaltend, mit guten Gebäuden 
u. maſſivem Wohnhauſe; ferner eine Beſitzung 
von 80 M. pr., durchweg 1. Klaſſe mit Garten: 
cultur, in der Mitte ausgebaut, guten Gebäuden 
| u. maſſivem Wohnhauſe; beide Beſitzungen 1 
Büchſenſchuß von e. bedeutenden Kreisſtadt u. 
2 Ml. v. Bahnhofe entfernt, ſollen außerordentl. 
Verhältniſſe wegen ſofort erſtere für 25,000 Thlr. 
mit 10—12,000 Thlrn. Anz., letztere f. 14,000 
Thlr., mit 6—8000 Thlrn. Nu verkauft werden. 
Nur Selbſtkäufer belieben Adreſſen unter No. 
90884 in der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Zur Beachtung! 

Auf ein Gut, nahe bei Danzig, Werth 25,000 
Thlr. ſollen Theilungshalber 8—10,000 Thl 

ur erſten Stelle aufgenommen werden. a 

Auskunft ertheilt die Expedition unter No. 9 


ev. d. Königl, Regierung genehmigt, 


hlr 
ere 
1. 


Cigarren 
Engel, 


Milchkannengaſſe, auf der Speicherinſel. 


IE 28 
Ananas⸗Rum. 

Den ächten amerikaniſchen Anangs⸗Rum, 
ſehr ſtark von Gebalt, das unübertrefflich Feinſte 
und Wohlſchmeckendſte zu Punſch, Grogk, Thee 
und jeden andern Gebrauch, auch mit und ohne 
Waſſer zu trinken, habe ich zum alleinigen Ver⸗ 
| kauf für Danzig an Herrn A. Faſt, am Lan⸗ 
| 


genmarkt, undsfür Pr. Stargardt an Herrn 
J. Stelter übergeben. Die Flaſche wird mit 
20 / verkauft. Bei Abnahme von Kiſten a 12 
Flaſchen noch billiger. (9401) 


| Der oſton „ amerikaniſcher Magen⸗ 
Liqueur, iſt ebenfalls die Flaſche für 123 Ye in 
genannten Handlungen zu verkaufen und kann 
dieſes Getränk nicht genug empfohlen werden. 
Julius Freytag in Berlin, 
mport⸗ u. Erport-Geichäft. 


Iilitär-Vorber.-Anst. 


für den Offieier-, Fähndrichs-, Freiwilligen- u. 
Seemannsexamen. Schon über 1400 vorbereitet. 
Neue werden täglich aufgenommen. Gute Pen- 
sion; schne!le Erfolge. (4066) 

Dr. Killisch, Berlin, Commandantenstr. 7, 
N Dr. Beringuier's \ 


7 
Kronen-Geist ; 


HEISE EDDIE IE DIE IE IE EEREE 


Te TE SEE BE 


Aus den belebenden 
R und stärkenden Thei- 
len der auserlesensten 
5 8 und kostbarsten In- 
5 gredienzien der Pflan- 
oenwelt destillirt, 
dient diese herrliche 


3 Essenz nicht nur als 
köstliches Riech- und Waschwasser, son- 
dern auch zur Erfrischung der Lebens- 
geister und zur Stärkung der Nerven. 
meticum zur Erhaltung, Re- 
generirung u. Verschönerung 


125 Haupt- und Barthaare, 


in grösseren Flaschen a7% Sgr. 
Erprobt als ein zurerläs- 
siges und wohlfeiles Cos- 


sowie zur Verhütung der so lästigen Schup- 
pen- und Flechtenbildung, 


Albert Neumann, Langenmarkt 
Nr. 38, sowie in Berent: Gottfr. Rink, 
Dirschau: Apotb. R. Naumann, El- 
bing: A. Teuchert und für Pr. Star- 
gardt bei Joh. Theod. Küpke. (1566) 


Neuheiten 


in Schreib materialien, Leder⸗, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren empfiehlt den Herren ! 


Wiederverkäufern 


auf das Angelegentlichſte bei anerkannt 
biſligſten Preiſen. — Preis Conrante 
werden 7 gratis verſandt. 5 


Eduard Loewenthal, 


Berlin 
11. Gertraudtenftraße 11. 


7 
i 


— ne 


8 


Br 


BIETET, TERN 
Aſtrach 
„grobkörnig, 
cheutlich fee 
ſtellungen in Fa 
GO 


er 
rima Qualität, empfängt wö⸗ 
Ar verſendet auf AH Ber 


en von 1 Pfund an 
Felix Girand in Thorn. 


Marzipan⸗ 
Pomatty & Cie., 


Königsber in r. 
fehlt ic debe (9883) 


DAN 


Weintrauben. 
Kur- und Tafeltrauben, per 
4 3 Sgr. (jest noch friſch vom Stocke) bis 8550 


Decbr. zu beziehen, bei 2 2 
agner in Dürkheim a. H. 


6 Franz 


Crksemsum, Director, 


II. Peters. Vrocurant. 


. K 
} 


£ 
fi 


1 


| 
| 


En u 
!ficheren Heilung !! 
Kranken und Leidenden 


ſende ich auf portofreies Verlangen franco und 

unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auflage 

der ſegensreichen Broſchüre „Die einzig wahre 

. ze „Sichere ülfe für 

innerlich und äußerlich Kranke jeder Art“, 

egen alle Gefchlechtsfranfheiten, x 
Gustav Germann in Braunfdn 


Muſikwerke 


für prächtige Weihnachtsgeſchenke ſich 
eignend, 2 bis 12 Arien ſpielend, können 
direct aus unſerer Fabrik bezogen werden. 


Karrer & Co. i. Teufenthal, Schweiz. 


Eine Waſſerſchnecke 
beſter Conſtruction, zum Hand⸗ und Roßwerkbe⸗ 
trieb eingerichtet, iſt im Depot landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe in Danzig, Laſta⸗ 
die No. 36, billigſt zu verkaufen. Der Fabrikant 
derſelben Herr Schulz in KRönigäberg Ki am 26. 
d. Mts. hier anweſend und werden Reflectanten 
gebeten gleichfalls an dieſem Tage zu erſcheinen. 


Billiger Gutsverkauf. 


Ein im Heiligenbeiler Kreiſe ganz nahe ber 
Stadt Braunsberg geleg. Gut von 545 Morgen, 
durchweg mildem Weizenboden, gen ende 
Wieſen, compl. gut. Invent., als: 19 Pferde, 
12 Ochſen, 16 Oldenburg. Milchkühe ꝛc. ꝛc., 
rothgedeckt. neue Gebäude, hübſch. b obnhaus, 
Garten mit Fischteich und nur mit 5000 
Thlr. belaſtet, oll für einen äußerſt bill. 
Preis gegen 8000 Thlr. Anzahlung verkauft u 

Näheres 1 eh 


E. 7 
Veſſchiedene U rten Schlangen in Spirſtus 
Baumgart'ſ 


(10001) 


che Gaſſe No. 44, parterre 
Ein neuer Kinder⸗Gummiſchuh iſt vom Kohlen: 
markt bis zur N verloren. 


eben 
Fleiſchergaſſe No. 10, ch a 19042 


Treppen hoch. 


Colporteure 


werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der Ka⸗ 
lender des Lahrer hinkenden Boten leicht in 
großen Partien abgeſetzt werden kann. (9660) 
2 F. b. Bronce-Stug-Ubr m. Spielm., 1 ;ab, 
5 Mſſa.⸗Gbr., 1 Harmonium Baums 
gartſche G. 44 z. vrk. (10036 

C. Bapageim. Mſſg.⸗Gbr. Baumgartſcheg. 44 J. vrt. 


Fir ein Manufachuriaatengeichätt in Elbing 
wird ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. werden erbeten 
unter No 10,002 in der Exped. dieſer Zeitung. 
in Gärtner, welcher in der Landwirthſchaft 
und der Viehzucht Keantniſſe hat, wünſcht 
eine Stelle zu erfragen Dienergaſſe No. 13. (10026) 
Ein Commis mit guten Zeugniſſen verjehen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird für ein Colonial Waaren⸗Geſchaz ge 
ſucht. Adreſſen unter O. Z, poste restante 


berg — — 
Ei verheiratheter Landwirt mit den beſten 
Empfehlungen ſucht, wenn möglich von gleich 
eine ſelbſiſtändige Stelle als Inspector 
Sol. Offerten in der Exped. dieſer Zeitung unter 
0. 10009. 
Eine gebildete Frau in mittleren Jahren, ſucht 
eine Stelle für das Hausweſen eines älteren 
Herrn. Um Verſchwiegenheit wird gebeten und 
Selbſtvorſtellung ſehr gewünſcht. Gefällige Offer 
ten unter No. 10039 in der Expedition dieſer 
S = 3 32 2.37 
(div Fran in geſeßten Jahren ſucht eine Stelle 
für die Häuslichkeit eines Wittwers mit Kin⸗ 
dern, bei einer einzelnen Dame oder zur Unter⸗ 
ftügung der Hausfrau. Gehalt wird wenig bean⸗ 
ſprucht, jedoch eine menſchenfreundliche Behand⸗ 
lung. Antwort wird erb. unter No. 1 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Sete n e ge ee 
außerhalb für mein Material- 0 
Geſchäft F. W. Schnabel. 


Zwei Wohnungsraͤume, 
als Laden oder Comtoir benutzbar, ſind 
Ketterhagergaſſe No. 4 zu vermiethen. 


328 00 2 
Selonke's Etablissement. 
Montag, 25. Nov.: Gaſtſpiel der Braatz'. 
ſchen Geſellſchaft und Auftreten ſämmt⸗ 
licher eugagirten Künſtler. — Anf. 6 Uhr. 
ebende Lachsforellen ſtets zu haben li va 


Rn Spgh= det dard bie . 
} au ie — 
V 4295 pedition d. Ztg. 
F. S. ich heiße, 


Schon 30 alt, 
Komm, liebe Eiche, 


Verwell' ſonſt bald. (10043) 
Dru und Verlag von A. W. Kafſemann 
in Danzig. 


